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Die erlebten Kriegsjahre, Genossen,
wirken sich erst viel später auf unser
Nervensystem aus. Alle sind wir nicht

ganz gesund, und alle klagen wir über
verschiedene Beschwerden, die auf die
Kriegsjahre zurückzuführen sind. Ich

persönlich kann mich zwar nicht
beklagen. Mein Gesundheitszustand ist
ausgezeichnet, ich habe auch einen guten

Appetif und einen gesunden Schlaf.
Aber ich habe immer Angst, dah sich
die in den Schützengräben verbrachten
Jahre einmal geltend machen könnten.

Vor einigen Tagen erwache ich
morgens und ziehe mich an. Und da sagt
mir plötzlich meine Gemahlin: «Du
gefällst mir heute nicht, Wanja! Du siehst

gar nicht gut aus, und deine Gesichtsfarbe

ist geradezu erschreckend.»

X JL Hand in Hand

SM
gehen die Qualitäten der
Küche und des Kellers.
Der Gast ist befriedigt.
Direkt am Bahnhof

Aarau Hotel Aarauerhof
Restaurant

Tel. 2 39 71

Bar Feldschlößchen-Bier

Inhaber: E. Pfliiger-Dietschy
Gleiches Haus: Salinenliofel Rheinlelden

Ich schaue in den Spiegel und,
tatsächlich, meine Gesichtsfarbe war nicht
gut; ganz fahl und grau war ich im
Gesicht. Nun, denke ich, jetzt hast du
die Bescherung. Vielleicht arbeitet bei
mir irgend ein Organ nicht mehr gut,
und das wirkt sich auf die Gesichtsfarbe

aus. Der Puls ist zwar etwas langsam,

aber normal. Irgend ein
unbestimmter Schmerz machte sich aber
bereits in meinem Innern bemerkbar. Mir
wurde hundsmiserabel zumute. Ich zog
mich langsam an und ging zur Arbeit.
Wenn mir jetzf jemand Bemerkungen
wegen meiner Gesichtsfarbe macht,
dachte ich, werde ich unbedingt einen
Arzt aufsuchen. Man kann ja nie wissen,

dachte ich, was einem alles fehlen
kann.

Im Büro begegnete mir zuerst der
Buchhalter und sagte:

«Aber, lieber Iwan Feodorowitsch,
wie sehen Sie denn heute aus? Was
fehlt Ihnen denn? Ihre Gesichtsfarbe»,
sagt er, «ist ungesund.»

Da habe ich es mit der Angst
bekommen. Da hast du es, dachte ich, aus
ist es mit dir. Ruiniert hast du, dachte
ich, deine Gesundheit. Und schlecht
wurde es mir, Genossen, ganz schlecht,
ich konnte kaum noch nach Hause trof-

teln. Zu Hause hatte ich kaum noch
die Kraft, mich ins Beft zu legen. Meine
Gemahlin hat vollständig den Kopf
verloren, sifzt bei mir am Bett und weint.
Und ich stöhne, und es ist mir
hundsmiserabel. Unsere Wohnungsnachbarn
suchen mich auf, und stellen bedauernd
fest:

«Wie Du aber aussiehst, lieber Iwan
Feodorowitsch! So eine Gesichtsfarbe
sieht man wirklich selten; es muh schon
ziemlich arg mit Dir stehen.»

Diese Worte machen mich noch mehr
krank. Nach einer schlaflosen Nacht lief)
ich einen Arzt kommen. Der Arzt hat
mich untersucht und sagte, ich sei
vollständig gesund und simuliere nur eine
Krankheit vor. Da wurde ich aber
wütend und wollte den Arzt verprügeln;
nur mit Mühe gelang es mir, meine
Ruhe wiederzufinden.

«Was für eine Simulation, Du alter
Esel», sagte ich dem Arzt, «Du
verstehst nichts von der Medizin. Ich gehe
jetzt zum Professor, und der wird schon
feststellen, was mir fehlt.»

Ich stehe also auf, ziehe frische
Wäsche an und rasiere mich. Kaum
habe ich eine Seite fertig rasiert, da
sehe ich plötzlich im Spiegel, meine
Gesichtsfarbe ist ganz anders geworden,

und eine gesunde und frische Röte
leuchtet mir aus dem Spiegel entgegen.
Nanu, denke ich, was soll denn das
heihen? Schnell nahm ich ein Handtuch
zur Hand, feuchtete es an, und rieb mir
das Gesicht ab. Und siehe da, die
graue Gesichtsfarbe, die mir Sorgen
machte, verschwand ganz, und ich sah

wieder frisch und gesund aus.
Meine Gemahlin sagte mir darauf:
«Hast Du Dich etwa, Wanja, eine

Woche lang nicht mehr gewaschen?»
Ich sagte:
«Na, übertreibe bitte nicht! Von

einer Woche kann natürlich keine Rede
sein. Aber seit etwa vier Tagen habe ich
mich wirklich nicht mehr gewaschen.»

Und wiht ihr, Genossen, wir müssen

uns immer in der Küche waschen, wo
es gar nicht gemütlich ist: kalt, kein
Platz, und immer viele Leute. Und als
ich mich schlecht fühlte, dachte ich
natürlich nicht mehr an die Schönheitspflege,

und ging sofort zu Bett.
Daraufhin habe ich mich fertig rasiert,

habe meine gesunde Gesichtsfarbe
nochmals im Spiegel bewundert, und
ging ins Kino. Auch die Schmerzen
waren plötzlich verschwunden ich war
wieder gesund. Michael Soschfschenko

(Aus dem Russischen übersetzt von L. B.)
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Ois srlsiztsn Xrisgzjsiirs, Osnozzsn,
wirlcsn zicii srzt visi zpstsr sus unzsr
>>isrvsnzvztsm sus. ^IIs zinci wir niciit
gsn? gszunci, unci ails icisgsn wir üizsr
vsrzciiiscisns kszciiwsrcisn, ciis sut ciis
Xrisgzjsiire ?urücic?utüiirsn zinci. Icii
osrzönlicii icsnn micii ?wsr niciit izs-
Icisgsn. /v>sin (?szunciiisitz?uztsnci izt
suzgs?siciinst, icii nsks sucii sinsn gu-
tsn ^oostit unci sinsn gszuncisn 8ciitst.
^izsr icii iisizs immsr ^ngzt, cisi; zicii
ciis in cisn 8ciiüt?sngrsizsn vsrizrsciitsn
Isiirs sinmsi gsitsnci msciisn Icönntsn.

Vor sinigsn Isgsn erwsciis icii mc>r-

gsnz unci ?îsiis micii sn. Uncl cis ssgt
mir oiöt?Iicii msins Osmsiiiin: «Ou gs-
islist mir iisuts niciit, Wsnjsî Ou sisnst

gsr niciit gut suz, unci cisins Osziciitz-
isrlzs izt gsrscis?u srzciirscicsnci.»

xetien ciie guslitàlen cler
Kllctie unci cies Kellers.
ver <Zsst ist dekrieciixt.
vli-elct sm vslinlios

kestsursnt
i7elâ 2 Z? 71

Kar f^elc!sc>iIöl?c>ieii->Zier

Inlisber: l?. pfliixer-vietsctiv
(Zleicties l^sus: 8alinenli»tel ltkeinlellten

Icii zclisus in cisn 8oisgs> unci, tst-
zsciilicii, msins Leziclitzisrizs wsr niciit
gut; gsn? tsiii unci grsu wsr icii im
Osziciit. i^iun, cisnics icii, jsi?t iisst ciu

ciis Lssclisrung. Visllsiciit srizsitst izsi
mir irgsnci sin Orgsn niciit msiir gut,
unci ciss wirict zicii sut ciis Osziciitz-
isrks suz. Osr ?uiz izt ?wsr stwsz Isng-
zsm, sizsr normal. Irgsnci sin unizs-
ztimmtsr 8ciimsr? msciits zicii sizsr Izs-
rsitz in msinsm lnnsrn tzsmsrictzsr. /Vìir

wurcis nuncizmizsrsizsi cumuls. Icii ?og
micii Isngzsm sn unci ging ?ur Prosit.
V/snn mir jst?t jsmsncl Hsmsricungsn
wsgsn msinsr OsziciitztsrizE msciit,
cisciits icii, wsrcis icii unlzsciingt sinsn
^r?t suizuciisn. /v>sn Icsnn js nis wiz-
ssn, cisciits icii, wss sinsm siiss isiiisn
icsnn.

Im IZüro lzsgsgnsts mir ?usrzt cisr
kuciiiisitsr unci ssgts:

«^izsr, Iisizsr Iwsn lsociorowitzcii,
wis zsiisn 8!s cisnn iisuts suz? Wsz
isiilt Iiinsn cisnn? Iiirs (?sziciitztsr>zs»,
zagt sr, «izt ungszunci.»

Os Iisizs icii s; mit cisr ^ngzt izs-
icommsn. Os naît ciu sz, cisciits icii, su;
ist sz mit ciir. kuinisrt iiszt ciu, cisciits
icii, cisins (?szunciiis!t. Unci zciilsciit
wurcis sz mir, Osnozzsn, gsn? zciilsciit,
icii Iconnts Icsum nocii nscn I^suzs trot-

tsin. ^u t-Isuzs iistts icii icsum nocii
ciis Krstt, micii inz IZstt ?u Isgsn. /Vìsins
Osmsiilin iist voliztsnciig cisn Kopi vsr-
iorsn, zit?t osi mir sm Zstt unci wsint.
Unci icli ztöiins, unci sz izt mir iiunciz-
missrsizsl. Unsers Woiinungznsciiizsrn
suciisn micii sui, unci stsiisn izscisusrnc!
isst:

«Wis Ou sizsr sussisiist, lîsizsr Iwsn
lsociorowitsciiî 80 sins Qsziciitztsrizs
zisiit msn wiriciicii zsltsn; sz mut; zciion
?ismlicii srg mit Oir stsiisn.»

Oisss Worts msciisn micii nocii msnr
Icrsnlc. I^Iscii sinsr sciilstiossn isciit Iisi;
icii sinsn ^r?t lcommsn. Osr ^r?t iist
micii untsrsuciit unci ssgts, icii ssi voll-
stsnciig gssunci unci simuliere nur sins
Xrsnlciisit vor. Os wurcis icii sizsr wü-
tsnci unci wollts clsn /^r?t vsrorügsin,'
nur mit /vvüiis gelang sz mir, msins
kuiis wiscisriutinclsn.

«Wsz tür sins 8!mulstion, Ou aitsr
lzsi», zsgts icli cism ^r?t, «Ou vsr-
ztslizt niciitz von cisr /v,scii?in. Icii gsiis
jst?t ?um ?roiszzor, unci cisr wirci zciion
tsztztslisn, wsz mir isiilt.»

Icii ztsiis sizo sui, ?isiis trizciis
Wszclis sn unci rszisrs micii. Kaum
iisizs icii sins 8sits tsrtig rszisrt, cis
zsiis icii olötrlicii im 8oisgsi, msins
(?sziciitztsrtzs izt gsn? sncisrz gswor-
cisn, unci sins gszuncis unci irizctis köts
Isuciitst mir aus cism 8o!sgsl sntgsgsn.
i^isnu, cisnics icii, was zoll cisnn cisz

iieikzsn? 8cIinsII nsiim icii sin i-tsncitucii
?ur r-Isnci, tsuciitsts sz sn, unci risiz mir
ciss Ossiciit siz. Unci sisiis cis, ciis

grsus Ossiciitsisrizs, ciis mir 8orgsn
msciits, vsrsciiwsncl gsn?, unci icii ssii
wiscisr iriscii unci gszunci sus.

/Vsins Osmsiiiin zsgts mir cisrsut:
«t-iszt Ou Oicii stwa, Wsnjs, sins

Wociis lang niciit msiir gswszciisn?»
Icii zagis:
«t>Is, üizsrtrsiizs izitts niciit! Von

sinsr Wociis Icsnn nstürlicii Icsins kscis
zsin. ^tzsr zsit stws visr Isgsn iisizs icii
micii wiriciicii niciit msiir gswszciisn.»

Unci wiizt iiir, (?snozzsn, wir müzzsn

unz immsr in cisr Küciis wszciisn, wo
sz gsr niciit gsmütiicii izt: Icsit, lcsin
?ist?, unci immsr visis l.suts. Unci aiî
icii micii sciiisciit tüiilts, cisciits icii
nstürlicii niciit msiir sn ciis 8ciiöniisitz-
sztlsgs, unci ging zoiort ?u IZstt.

Osrsutiiin Iisizs icii micii isrtîg rszisrt,
iisizs msins gszuncis (?sziciitztsr>zs
nociimsiz im 8oisgsi izswuncisrt, unci

ging inz Xino. ^ucii ciis 8ciimsr?sn
wsrsn olötrlicli vsrzcliwuncisn icii wsr
wiscisr gSZUNci. /viicliss> 5c>!cr>t5c>isr>lccz

(^uz ctsm kuZîizcliski ûlzsrîstnt von t.. L.)

Ssstvnpist-: I v k L » k. l-isupttzlit.
Oss kârnizs Vuuretlûbli uncl clsz gtrsuts
jàger-Ztûbli im k'srtsrrs, unci grölzers

unct iclsinsrs 5»ile im 1. Ztocic.
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